und Feſttage zweimal, am 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ i > . 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — ! * U a De 


Alittwod, den 6. Auguf._(Mibend-Muögabe,) 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
{ Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
„Die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren v. Borries zu 
Danzig, v. Kroſigk zu Erfurt, Meß zu Magdeburg, Ball- 
Horn zu Breslau, Herdinck zu Potsdam, Wiedemann zu 
Eis: bucher. v. d. Moſel zu Aachen und v. Keudell zu 
Bre au zu Regierungsräthen zu ernennen. 


— dP d·̃—— ö —— — —— —— Æ—－—ͥ0ãœau—k̃ ͤ ſ3sð—ʃ!.— 
Ceſlegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
; Angekommen 10 Uhr 30 Min. Vormittags. 
Turin, 3. Auguſt. Der neue Präfeet von Pa⸗ 
! lermo, General Cugia, hat eine Deputation mit der 
= 8 des Königs Vietor Emanuel an Gari⸗ 
bali geſchickt, weicher die Bitten derſelben verwarf 
und felbft einen Brief von Medieis nicht annahm. Es 
wird verſichert, daß Garibaldi nach dem Innern des 
udes gehe, wohin die Truppen ihn verfolgen. Der 
Geiſt der Truppen ift vortrefflich. Die Hoffnung 
dauert fort, daß ein Mreangement ohne Anwendung 
2 von Gewalt werde getroffen werden können. 


8 8 3 11 Uhr Vormittags. 

1 n, 3. Kuguſt. Len der römiſchen Grenze iſt 

f ein italieniſches Bataillon mit einer Truppe von Bri⸗ 
gands, die unterſtützt war von päpftlichen Zuaven, 
zuſammengetroffen. Nachdem die italieniſchen Trup⸗ 
pen dieſe zurückgeſchlagen, verfolgten fie dieſelbe bis 


in die Gehölze von Caſtro auf päpſtlichem Gebiete. 


Eine italieniſche Truppe hält das Territorium von 
Brescia beſetzt. Zu Florenz hat eine Volksmanifeſta⸗ 

tion ſtattgefunden. Es ertönte dabei der Ruf: „Es 

lebe Victor Emanuel! Das Capitol oder der Tod!“ 


Depeſche des Erntewetterveteins. 
Angekommen Morgens 8 Uhr 30 Min. 
RMoſtock, 6. Auguft. In England heftiger, aus 
> nter Süd mit Regen; an vielen Orten War; 
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zarte ans alad or aid BET bu nr 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 5. Auguſt. In der fell auf Sitzung des 
Oberhauſes erwiederte Lord John Ruſſell auf eine Anfrage 
„Lord Tampbell's, daß die Regierung keine Mittheilung von 
irgend einer fremden Macht in Bezug auf die Anerkennung 
der Südſtaaten erhalten habe. Zwiſchen England und Frant- 
reich herrſche in dieſer Frage vollſtändige Uebereinſtimmung. 
5 old war in Newyork 16% Agio, der Wechſelcours 
auf London 129 ½, Baumwolle flau, 43 bis 45. 
Toulon, 5. Auguſt. Morgen werden ſich hier 1200 
ann einſchiffen; man verſichert, ſie werden nach Civita⸗ 
vecchia gehen. In Marſeille eingetroffene Briefe aus Rom 
melden, daß der Dampfer „Caſtor“ auf einen italieniſchen 
Dampfer, auf welchem, wie es ſchien, ſich Blouſenmänner ber 
fanden und der ſeinen Weg nach Livorno nahm, Jagd mache. 
Turin, 4. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat in Folge 
der Proclamation des Königs einen Tagesbefehl an die Armee 
erlaſſen, in welchem es unter Anderem heißt: Durch Eure 
Feſtigleit werdet Ihr das größte Unglück, den Bürgerkrieg 
vermeiden. Sollte ſich nach den Worten des Königs die 
ſtrafbare Ungeduld nicht beruhigen, jo werdet Ihr, ſo ſchwer 
zes Euch auch werden mag, Eure Schuldigkeit thun. 
In Neapel iſt die Proclamation des Königs ſehr günſtig 


— Wie man Geld verdient. 
neu Londoner Briefe von K. 
f Als Louis Napoleon in London in der Verbannung lebte, 
1 te er in feinen immerwährenden Verlegenheiten ſich damit zu 
tröſten, daß ein Mann von Verſtand in dieſer Weltſtadt nicht 
zu Grunde gehen könne, und es gelaug dem auſchlägigen Kopf 
des jetzigen Kaiſers der Franzoſen, ſich ſtets neue Einnahme⸗ 
- vn zu öffnn, worüber man freilich hier oft eigenthümliche 
Aufſchlüſſe erhält. Aehnlich äußert 5 jener gewandte 
„Capitän“ in Pelham, deſſen Lieblingsaufenthalt die Läden 
der Gold⸗ und Silberarbeiter ſind und der den Werth eines 
Fön geiaßten Juwels wohl zu ſchäten weiß. 
Wenn ſo gewichtige Autoritäten in einem Punkte über⸗ 
seinftimmen, fo muß ſicher etwas Wahres in der Behauptung 
f 2» und es lohnt ſchon der Mühe, ſich ein wenig näher die 
- swege anzuſehen, die hier eingeſchlagen werden, um nicht 
in dem allgemeinen Jagen nach Erwerb und Gewinn unter 
AZ de zu kommen. Es ſoll hier nicht die Rede ſein von 
dem eibigen Arbeiter, dem ſoliden Geſchäftsmanne, dem 
Arne Der Wifjenfchaf und Kunſt; ihre Wege find unter allen 
woll ſtrichen dieſelben; ſondern jene ingenidfen Methoden 
©: NO verfolgen, die eingeſchlagen werben, um in richtiger 
Geldben ien auf die Neugier, die Leichtgläubigkeit und den 
Geldbeutel des Publikums, ohne allzu große Auſtrengung die 
Exiſtenz zu ſichern. Wir müßten Bände füllen, wollten wir 
ee dee en dieſes bunten Gewühls in allen 
tungen nachſpüren und wir begnügen uns daher, einige 
> Ber in die Augen fallenden Arten dem Leſer vor⸗ 
a Da das Betteln vom engliſchen Geſetze aufs ſtrengſte 
unterſagt iſt, fo kennt man hier das, os — 2 Au 
finente an vielen Orten darunter verſteht, allerdings nicht. 
a aber die Zahl derer, die nicht arbeiten wollen (von 


| 
\ 


aufgenommen worden. Die Geſiunung des Landes hat ſich 
einſtimmig kundgegeben. Man hofft, daß die Regierung von 1 
den Ereigniſſen Nutzen ziehen werde, um eine Löſung der rö⸗ 
miſchen Frage herbeizuführen. Die engliſche Escadre hat 
Ordre erhalten, mit dem italieniſchen und franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwader in Uebereinſtimmung zu handeln. 

Nach Berichten aus Palermo war General Cugia da⸗ 
ſelbſt eingetroffen und mit Wohlwollen empfangen worden. 
Die Stadt war vollkommen ruhig. Mehrere Freunde Gari⸗ 
baldi's ſind nach dem Gehölz von Ficuzza gegangen, einige 


Truppen find dahin abmarſchirt. Mehrere junge Leute haben 


den Ort verlaſſen und ſind in ihre Heimath zurückgekehrt. 
Petersburg, 5. Auguſt. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ dementirt die Nachricht der „Independance“, daß 
Rußland in Gemeinſchaft mit Frankreich betreffs der Aner⸗ 
kennung der Conföderirten und wegen einer 
zwiſchen den kriegführenden Staaten in London Vorſchläge 
gemacht habe. 
S rr erer 
Deutſchland. f 
+ Berlin, 5. Auguſt. Von den Anträgen, welche in 
der Budgetcommiſſion bei der Berathung des Militairetats 


bis jetzt eingebracht worden, ſind zwei bereits bekannte; der 


eine iſt die Reſolution des Abgeordneten Virchow, zu welchem 
von dem Abgeordneten v. Hoverbeck ein Amendement geſtellt 
worden iſt, welches die Verkürzung der Präſenzzeit durch den 
Zuſatz „auf höchſtens zwei Jahre“ präeiſirt und die in dem 
letzten Alinea des Virchow'ſchen Antrags ausgeſprochene Ber 
reitwilligkeit des Hauſes zu weitern Bewilligungen au die 
Bedingung knüpft, daß die in den Vorderſätzen aufgeſtellten 
Forderungen „vorher geſetzlich feſtgeſtellt werden“, während 
in der Reſolution Virchow's die Bedingung lautet: „in dem 
Falle, daß die Königl. Staatsregierung Defen Forderungen 
in einer Geſetzesvorlage genügt“. Ferner iſt der aus den 
gemeinſamen Fractionsberathungen bekannte Antrag Waldeck's 
eingebracht durch den Abgeordneten Pariſius (Brandenburg), 
jedoch mit Weglaſſung der von dem ecſten Antragſteller ur⸗ 
ſprünglich beigefügten Motive. Neu eingebracht find Anträge 
von dem Abgeordneten v. d. Leeden und Baron v. Värſt und 
zu letzterem ein Amendement des Abgeordneten v. Hoverbeck. 
Dieſelben lauten: 0 


. den: In Erwägung: daß die 
Königl. Staatsregierung die Seitens der Landesvertretung 
Behufs einſtweiliger Aufrechthaltung einer erhöh⸗ 
ten Kriegsbereitſchaft bis zum 1. Januar d. J. bewillig⸗ 
ten außer ordentlichen Geldmittel zu einer Umgeſtaltung des 
Heeres verwendet hat, welche den Character der bis 1859 be⸗ 
ſtandenen Heeresverfaſſung völlig verändert und tief in 
die volkswirthſchaftlichen, ſtaatsrechtlichen und politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe unſeres Landes eingreift; in fernerer Erwägung: daß 
die Königl. Staatsregierung nicht nur dieſe Umgeſtaltung 
ohne die vorangegangene Genehmigung der Landesvertretung 
über den vorgedachten Termin hinaus ausgedehnt, ſondern 
daß ſie durch die Aufſtellung der ordentlichen Militairetats 
pro 1862 und 1863 auch die Abſicht kund gegeben hat, die 


einſeitig veränderte Heeresorganiſation als eine dauernde 
betrachten und aufrecht erhalten zu wollen, in endlicher 


Erwägung: daß die Reorganiſation des Heeres als ein Uie⸗ 
bergang vom Landwehr-Syſtem zu dem der ſtehenden 
Heere die volksthümliche Grundlage unſeres Heerweſens 
verläßt und den allſeitigen Intereſſen des Landes und der 
Verfaſſung zuwiderläuft, erklärt das Haus der Abgg. was 15 
1) Die ſeit dem Jahre 1859 thatſächlich beſtehende Reor⸗ 
ganifation des Heeres entbehrt der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Mitwirkung der Landesvertretung und beſteht daher 
nicht zu Recht. 2) Die Heeresverfaſſung, ſowie ſie auf 
Grund des Geſetzes vom 3. September 1814 und der Land⸗ 
wehrverordnung vom 21. November 1815 bis zum Jahre 
— — — —— — 


denen, die es nicht können, iſt hier nicht die Rede, für ſie 
ſorgen die Armentaxe und die Spitäler) in London größer iſt, 
als vielleicht in irgend einer Stadt der eiviliſirten Welt, fo 
waren die Intereſſenten genöthigt, auf Mtttel und Wege zu 
ſinnen, um das Geſetz in der einen oder anderen Weiſe zu 
umgehen. Und in der That, wie ſich ſedes Geſetz umgehen 
läßt, jo iſt auch das Geſet gegen die Bettler in hunderterlei 
Weiſe, oft in ſehr ſinnreicher Art, umgangen worden. Wir 
gehen in Gedanken verloren des Abends auf dem Trottoir 
einher; plötzlich wälzt ſich ein ſchwarzer Knäuel an unſeren 
Füßen vorüber, der Knäuel entwickelt ſich zu einem Jungen, 
der uns die eine Hand entgegenſtreckend, im nächſten Augen- 
blick ſich wieder vor uns auf dem Pflaſter rollt, wieder auf⸗ 


ſpringt, wieder rollt, und daſſelbe Manöver zehn, zwanzigmal 


wiederholt. Wir geben ihm einen halben Penny und grinſend ver⸗ 
ſchwindet er. Doch der bettelt ſa? Bei Leibe nicht; er giebt 
nur eine Vorſtellung im Radſchlagen und wir können ihn da⸗ 
für nach Belieben honoriren oder nicht; kein Menſch kann 
ihm verbieten, Rad zu ſchlagen, fo oft es ihm gefällt und hie 
und da einen Penny zu verdienen. 

Eine der gewöhnlichſten Speculationen iſt die, durch 
Schauſtellung körperlicher Gebrechen Mitleid zu erregen. Oft 
genug begegnen wir dieſen Unglücklichen, auf dem Pflaſter 
ſitzend, die durch den Mangel zur Arbeit unentbehrlicher Glie⸗ 
der unſer Mitgefühl rege machen; noch öfter aber können 
wir gewiß ſein, daß wir es mit einem fingirten Gebrechen zu 
thun haben. Lähmung und Blindheit ‚find die am meiften ausge 
beuteten Formen, von denen die erſtere offenbar mehr Talent 
zur Darſtellung erfordert, wie die letztere. Der „paralytio“, 
wie ihn eine auf ſeiner Bruſt befeſtigte Tafel bezeichnet, ahmt 
oft mit bewundernswerther Kunſt in der Haltung der 
einzelnen Körpertheile den Gang und die ſouſtigen Be⸗ 
wegungen der theilweife Gelähmten nach, fo daß man unwill- 


Vermittelung 


Die Erklärung des Gehl Finanzraths⸗ 


<} 1859 beſtanden hat, iſt die allein geſegliche. 3 Die that⸗ 


sächlich beſtehende Reorganiſation des Heeres anzuerkennen, 
ſieht ſich das Haus der Abgeordneten ſowohl in Ermangelung 
jeder 41 Vorlage, als auch mit Rückſicht auf die 
dem Lande aus ihr erwachſenden Nachtheile außer 
Stande. 4) Die Rückkehr zur geſetzlichen Heeres⸗ 
verfaſſung von 1859 bildet daher die nothwendige 
Grundlage für die Berathung und Feſtſtellung des Etats 
der Militärverwaltung. 5) Die ſeit dem 1. Januar d. J. in 
Folge der Reorganiſation bereits entſtandenen Aus⸗ 
gaben, ferner die durch dieſelbe hervorgerufenen rechtlichen 


Verpflichtungen des Staates, endlich die bis zur er⸗ 


folgten Wiederherſtellung der geſetzlichen Heeres verfaſſung 
noch erforderlichen Mehrausgaben bedürfen als Etats⸗ 
überſchreitungen der beſonderen Genehmigung der Lan des⸗ 
vertretung. 6) Indem das Haus der Abgeordneten die an 
dem Heere einſeitig vollzogene Reorganiſation hier⸗ 


durch abgelehnt, beabſichtigt daſſelbe weder die Möglichkeit 


noch die e Reformen inner⸗ 
halb der Wehrverfaſſung zu leugnen. Es wird vielmehr, vor⸗ 
behaltlich der eigenen Initiative, jede dahin gerichtete Regie⸗ 
rungsvorlage der gewiſſenhafteſten Prüfung unterziehen, und 
ſofern fie im volksthümlichen und volkgwirthſchaftlichen Sinne 
entworfen iſt, ihr die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht 
Ara ; ; . 
ntrag des . v. Vaerſt: Das Haus wolle be⸗ 
ſchließen, die Kgl. Staatsregierung aufzufordern: dem Land⸗ 
tage eine Vorlage zu machen, aus welcher die Summen er⸗ 
ſichtlich ſind, die erfordert werden, um 1) die über die im Etat 
pro 1862 bewilligten 33,448,511 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. bereits 
gemachten Ausgaben zu decken; 2) die Armee aus der Kriegs⸗ 
bereitſchaft in eine, in kürzeſter Friſt, durch ein Geſetz zu 
regelnde, den Finanzkräften des Landes entſprechende Orga⸗ 
niſation überzuführen. 
Dazu das Amendement des Abg⸗ Freiherrn v. 
Hoverbeck: den Schluß derſelben folgendermaßen zu faſſeu: 
2) die Armee in kürzeſter Friſt aus der Kriegsbereltſchaft in 
eine geſetzlich geregelte, den Finanzkräften des Landes 
entſprechende Organiſation überzuführen. 
In der heutigen Sitzung der Commiſſion brachte der Abg. 
v. Kirchmann folgenden Antrag ein: Das Haus wolle nach 
eh Ablehnung des Extraordinariums des Militär⸗Etats 
beſchließen, die ag. Staatsregierung aufzufordern: 1) dem 
Landtage eine Vorlage zu machen, aus welcher die Summen 
erſichtlich ſind, die erfordert werden, um a) die über die ein⸗ 
zelnen Titel des bewilligten Etats pro 1862 bereits gemachten 
Ausgaben zu decken, b) die Armee in kürzeſter Friſt aus der 
Kriegsbereitſchaft in die der Verfaſſung und den beſtehenden 
Geſetzen entſprechende Organiſation zurückzuführen; 3) im 
Falle die Kgl. Staatsregierung dieſe Heeresorganiſation den 
gegenwärtigen Verhältuiſſen nicht mehr für entſprechend er⸗ 
achtet, dem Landtage einen Geſetzentwurf über die in dieſer 
Organiſation zu treffenden Abänderungen zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtimmung vorzulegen. 5 f 
In dieſer Sitzung wurden Namens der Regierung Erklärun⸗ 
en abgegeben durch den Kriegsrath Sixtus, den Finanzrath 
delle und den Oberſten v. Boſe. Auf die erſtere wird zu⸗ 
rückzukommen ſein, ſobald ihr authentiſcher Wortlaut vor⸗ 
liegt, auf den man Seitens der Regierung einen beſondern 
Werth gelegt hat und der noch im Laufe der Sitzung durch 
Depeſche den Zuſatz erhielt, daß die Regierung die verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechte des Landes zu achten entſchloſſen ſei. 
belle verbreitete ſich 
über die Finanzlage des Staates, welche als eine überaus 
günſtige dargeſtellt wurde. Ende 1861 feien 50 Millionen in 
den Staatskaſſen baar oder in fälligen Forderungen vorhan- 
den geweſen, der Abſchluß des erſten Halbjahres 1862 laſſe 
einen Ueberſchuß von 2,161,000 Thlr. über die Anſchläge er⸗ 
— —— —— 


kürlich auf die Idee kommt, dergleichen Individuen müßten 
bei einem gelegentlichen Aufenthalte im Hospital die 
äußere Erſcheinung dieſer Krankheitsformen einem gründlichen 
Studium unterworfen haben. So wie der Tag ſich neigt, 
entfernt ſich der arme Gelähmte immer mehr vom Schauplatz 
ſeiner Thätigkeit, allmälig immer feſtern Schritt annehmend, 
bis er, allmälig in feinem Heimathsreviere angekommen, wo 
man nichts von ſeiner Gebrechlichkeit weiß, als vollkommen 
ſtrammer Burſche erſcheint und darauf bedacht iſt, in einem 
Publie House ſich von den Strapazen des Tages zu erholen 
und neue Kraft zu gewinnen, um am nächſten Tage die Rolle 
des Krüppels mit gleichem Erfolge zu ſpielen. 
Viel leichter hat es jener, auf veffen Bruſt der Zettel 

mit den Worten „totally blind“ die Vorübergehenden über 
ſein Gebrechen belehrt. Der Oberkörper in unbeweglicher 
Haltung, die Füße auf dem Trottoir vorſichtig und langſam 
vorwärts ſchiebend, die Sicherheit des Weges erſt durch den 
tappenden Stab prüfend, die Augen halb geſchloſſen, den Aug⸗ 
apfel ſo nach oben gerollt, daß man nur das Weiße ſchimmern 
ſieht, ſo ſchleicht der „Unglückliche“ längs den Häufern hin. 
wen in den belebten 


: s erſteren Stadt- 
Straßen der City und des Weſtendes. Im erſt in n ber 


bei dem . a Zuſamme 
deren Mitle 

wird, ſtets einer guten 
fie nicht im Gering ſten, 


euſcheinliche De de erregt 
olizei ſtört 
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warten und auch für 1863 ſei auf eine Mehreinnahme zu 
hoffen. Ein Deficit fei nicht zu fürchten. Etwaige Mehrbe⸗ 
dürfniſſe würden in Vermehrung der Einnahmequellen ihre 
Deckung finden; als Steuern, welche das Land nicht 
drücken würden, ſei eine abe der Policen, eine 
Branntwein⸗ anſtatt der Maiſchſteuer, endlich eine Ta⸗ 
bakſteuer in's Auge gefaßt. 1864 komme die Grundſteuer 
zu Hilfe. — Als dem Reg.⸗Commiſſar gegen dieſe Schilde⸗ 
rung die entgegengeſetzten Ausführungen des bekannten Heydt⸗ 
ſchen Briefes vorgebracht wurden, erklärte er, derſelbe könne, 
da er durch Veruntreuung zur Oeffentlichkeit gekommen, nicht 
Sun der Digeuſſion fein und fügte dann, als dagegen 
remonſtrirt wurde, hinzu, er ſei zu Erklärungen in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht autoriſirt. Die hauptſächlichſten Redner der 
Sitzung waren die Abgg. Harkort, Hagen, v. Sybel, ſchließlich 
der zweite Referent, 7. Stavenhagen, der die Lage des 
Landes für nicht jo tragiſch erachtete, der Frage des verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechts die der Ehre und Macht Preußens ge⸗ 
genüberſtellte und vor Interpretationen jenes Rechtes warnte. 
Auf die ſchließliche Anfrage des Abg. Klotz wegen einer Er⸗ 
läuterung der erſtgedachten, politiſchen Regierungserklärung 
erklärte der Miniſterin ⸗Commiſſar, dazu nicht mit Inſtruc⸗ 
a — zu ſein. Morgen Abend wird die Verhandlung 
fortgeſetzt. 

— [Aus der Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes.] 
Eine Beſchwerde von Uhlich und Genoſſen über einen Corps⸗ 
befehl des Commandirenden des 4. Armee⸗Corps, Generals 
» Schack, iſt erneuert. Der Befehl verbot bekanntlich allen 
Militärs des Armee⸗Corps den Beſuch der Berfammlungen 
der Magdeburger freien Gemeinde. Von dem Commiſſarius 
des Kriegsminiſteriums, welcher zugab, daß der Befehl noch 
in Kraft beſtehe, wurde zunächſt die Legitimation der Petenten 
zur Beſchwerde beſtritten, da eine ſolche nur von den etwa in 
ihrem Gewiſſen verletzten Militärperſonen und zwar im dienſt⸗ 
lichen Inſtanzenzuge angebracht und verfolgt werden dürfe. 
Die Befugniß des General v. Schack zu dem gerügten Erlaß 
ſei ein Ausfluß der ihm zuſtehenden Disciplinargewalt. Von 
der Staatsregierung habe im Hinblick auf frühere Vorkomm⸗ 
niſſe die Auffaſſung des General v. Schack von dem Character 
der freien Religionsgeſellſchaft in Magdeburg nicht gemißbil⸗ 
ligt werden können; die von den Petenten in Bezug genom⸗ 
menen Grundſätze fänden endlich auf das Heer nach Art. 39 
nur in ſo weit Anwendung, als die militäriſchen Geſetze und 
Disciplinar⸗Vorſchriften nicht entgegenſtänden. Die Beſchwerde 
iſt von der Commiſſion für begründet erachtet worden. Der 
Bericht ſagt: „Die Frage der Legitimation der Petenten er⸗ 
ledigt ſich ſchon dadurch, daß dieſelbe Petition bereits einmal 
vom Hauſe der Abgeordneten der Staatsregierung zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen worden iſt. Ebenſo iſt den Petenten 
in der Ausführung beizutreten, daß eine Verletzung des 
Art. 12 der Verfaſſung, die Religionsfreiheit betreffend, der 
auch auf die Mitglieder des Heeres ſeine volle und uneingeſchränkte 
Anwendung findet, durch den Corpsbefehl vom 15. März 
1859 ſtattgefunden hat. Wenn der Commiſſarius des Kriegs⸗ 
miniſteriums zur Beurtheilung der Rechtsbeſtändigkeit dieſes 
Befehls und jedes andern militairiſchen Dienſtbefehls nur die 
Militairbehörde für befugt erachtet, ſo beruht dies auf einer 
irrigen Auffaſſung der Competenzverhältniſſe. Auch die für 
die untergebenen Militairperſonen nach den Vorſchriften der 
Dienſtordnung verpflichtenden Befehle der Militairbehörden 
ſind in Beziehung auf die Frage der Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit, und darum handelt es ſich hier, dem Forum der Lan⸗ 
desvertretung unterworfen. Damit wird die Disciplinarge⸗ 
walt der Militairbehörde nicht zur Ungebühr beſchränkt, ſon⸗ 
dern den durch die beſchworene Verfaſſung verbürgten Grund⸗ 
rechten der Staatsbürger, die von allen reſpectirt werden 
müſſen, Schutz gewährt. Wenn es einem General freiſtehen 
ſoll, ſeinen Untergebenen den Beſuch von Berſammlungen ir⸗ 
gend eines nach ſeinem ſubjectiven Ermeſſen dienſt⸗ oder 
ſtaatsgefährlichen religiöſen Vereins zu verbieten, ſo führt dies 
ſelbſtverſtändlich zu der Conſequenz, daß er ihnen die Theil⸗ 
nahme an den Andachtsübungen auch anderer Religionsge⸗ 
ſellſchaften als der freien Gemeinde unterſagen kann, und die 
Religionsfreiheit der Solvaten iſt damit eben jo beeinträch⸗ 
tigt, wie das Recht der Vereine zu gemeinſamer Religions- 
übung. Die Verfaſſungswidrigkeit der Maßregel tritt um fo 
ſtärker hervor, weil nicht einzelnen Soldaten der Beſuch ver⸗ 
boten worden iſt, ſondern allen ohne Unterſchied im ganzen 
Corps⸗Bezirk. Der Vorwurf des Generals v. Schack, daß 


in den fade enen der freien Gemeinde der Disciplin |) 


zuwiderlaufende Aeußerungen und Anſchauungen vorgekommen 
ſeien, iſt nicht nur beweislos geblichen, ſondern widerſpricht 
auch der von dem frühern Cultusminiſter in der Sitzung der 
Abgeordneten vom 1. März 1860 abgegebenen Erklärung, 
von Behörden, namentlich von den überwachenden Polizeibe⸗ 
hörden, ſei durchaus nicht zur Anzeige gekommen, daß in den 
Diſſidenten⸗Vereinen in der That politiſche Beſtrebungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Aus dieſen Gründen, denen von einer Seite 
noch der Hinweis auf die in neuerer Zeit bemerkbar hervor⸗ 
tretende Tendenz, die Sonderſtellung des Heeres auf den Ge⸗ 
832j2n2n en U] 


einen Zettel mit den Worten „Gelähmt“ oder „Blind“ umzu⸗ 
hängen. Dabei thut das ſo ſich bezeichnende Individuum 
durchaus Nichts, was man mit dem Worte „betteln“ zu be⸗ 
nennen pflegt. Nie ſieht man ihn die Hand um eine Gabe 
hinhalten, er geht ſeines Weges und ſteht wo es ihm beliebt, 
wie jeder andere Fußgänger; giebt ihm eine mitleidige Seele 
ep Geldſtück, Niemand kann es ihm verwehren, es anzu⸗ 
nehmen. 

Seit lange wird in allen Herren Ländern die edle Mu⸗ 
fit als Folie der Bettelei benutzt und leider iſt dieſe Art Geld 
zu verdienen von der Straße in manchen Salon gedrungen, 
wo die 7 0 der vortragenden „Künſtler“ doch nur das 
Mitleidsge . der Hörer anzuregen beſtimmt zu ſein ſchei⸗ 
nen. Der Bettler auf dem muſlkaliſchen Inſtrument, und 
wäre es ein Leierkaſten, dünkt ſich weit erhabener über ſeinen 
Collegen, der die Hand nach einer Gabe ausſtreckt; und in 
der That findet immer auch die allererbärmlichite Muſik ihre 
Liebhaber, auch die verſtimmteſte Drehorgel vermag noch das 
Publikum einer Branntweinſchenke zu begeiſtern. In Preu⸗ 
ßen zahlt der Strabenmufitant feine Gewerbeſteuer, ja in 
manchen Städten, wie z. B. in Berlin, iſt es ihm nur geſtat⸗ 
tet, auf dem Hofraum der Häuſer ſeine Melodien zum Be⸗ 
ſten zu geben, mit Ausnahme der berten Invaliden des 
Thiergartens. In England, dem Lande der unbedingten Ge⸗ 
werhefreißeit, muſicirt Jeder nach Herzensluſt, wo und ſoviel 
er irgend will und vermag. Wir befigen keine ſicheren, ſtati⸗ 
ſtiſchen Nachrichten über die Zahl der Londoner Straßen- 
muſtkanten, fie muß aber, nach der Maſſe der muſſkaliſchen 
oder muſikaliſch ſein ſollenden Töne zu urtheilen, die bei je- 
dem Tritt an unſer Ohr ſchlagen, eine enorme ſein. Die 
wandernden Orcheſter, die in Deutſchland in der neuern Zeit 


mmer mehr anfangen zu verſchwinden, ſtehen hier in der 


bieten des ſtaatsbürgerlichen Lebens zu befeſtigen, hinzugefügt 
wurde, herrſchte in der Commiſſion volles Einverſtändniß 
darüber, daß die Beſchwerde der Petenten der Kgl. Staats⸗ 
regierung wier erholt zur Abhilfe zu überweiſen ſei. 

— Se. Majfeſtät der König wird heute Abend ſich auf 
einige Tage zu einem Beſuch bei dem Prinzen Friedrich der 
Niederlande nach Muskau begeben. 

— Wie der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ aus durchaus glaubwürdiger 
Quelle bekannt wird, iſt es ein dringender Wunſch Sr. Mai. 
des Königs, das Cabinet dem Abgeordneteuhauſe gegenüber 
in der Militairfrage in vollſtändiger Uebereinſtimmung zu 
wiſſen. Es ſind deshalb die Verhandlungen wegen der deſini⸗ 
tiven Ernennung eines Miniſter⸗Präſidenten, die, ſeitdem die⸗ 
ſelben mit Herrn von Bismarck⸗Schönhauſen ſich zerſchlagen 
haben, ruhten, neuerdings wieder aufgenommen worden. Daß 
Herr v. Bismarck ſich jetzt zum Eintritt in eine ſolche Stel⸗ 
lung unter andern perſönlichen und ſachlichen Bedingungen, 
als er früher aufgeſtellt, entſchließen werde, hören wir jedoch 
von unterrichteten Perſonen in Zweifel ziehen. 

— Ein Mitglied der conſervativen Fraction beabſichtigt, 
wie die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ berichtet, die Einbrin⸗ 

ung eines Antrags, die Staatsregierung aufzufordern, die 

rage wegen der Koſten der Vertretung der in dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe figenden Staatsbeamten geſetzlich dahin zu re⸗ 
geln, daß dieſe Koſten nicht mehr wie bisher der Staatskaſſe 
zur Laſt fallen. Man konnte indeſſen nicht die zur Einbringung 
des Antrags nach der Geſchäftsordnung erforderliche Anzahl 
Unterſchriften für denſelben gewinnen. 

— Der General der Infanterie, General-Adjutant Sr. 
Maj. des Königs und commandirender General des 6. Armee⸗ 


Corps v. Lindheim iſt nach längerer, höchſt ſchmerzvoller 


Krankheit in Breslau verſtorben. Derſelbe war auch Chef des 
1. ſchleſ. Grenadier-Regiments Nr. 10 und Militair⸗Gou⸗ 
verneur der Provinz Schleſien. i 
Luxemburg, 2. Auguſt. Dem „Frankf. Journ.“ wird 
gemeldet; „Der Octroi-Einnehmer Hr. G. Bauer wollte ſich 


heute Morgen gegen 4 Uhr nach feinen Receptur⸗Bureau be⸗ 
geben. Der Poſten vor der äußern Schloßthorwache ſuchte 
ihm die Paſſage zu ſperren, und nachdem er ſeine Eigen⸗ 
ſchaften und Dienſtpflichten angegeben, ging er weiter. Der 
Poſten lud ſein Zündnadelgewehr und erſchoß ihn von hinten; 
Der Soldat iſt 
vom brandenburgiſchen Füſilier⸗Regiment No. 35.“ — Die 


der Unglückliche blieb auf der Stelle todt. 


miniſterielle Sternzeitung erzählt den Fall folgendermaßen: 
Es ſei der Poſten von zwei Männern in bürgerlicher Klei⸗ 
dung gröblich inſultirt und angegriffen worden; der 
Ei die Beleidiger arretiven wollen; fie ſeien aber entflohen, 


i icht geachtet, und deshalb habe der 
e K 255 der Flüchtlinge auf der 


oſten Feuer gegeben, worau 

ie 252 nlevergefallen ſei.“ — Die „K. Z.“ bringt zu 
näherer Information in einer Original⸗Correſpondenz aus 
Luxemburg vom 2. Auguſt noch Folgendes: Der Stadtrath 
war heute außerordentliche Weiſe zuſammenberufen, weil ein 
Stadt⸗Octroi-Einnehmer, G. Bauer, von einer Schild⸗ 
wache unterhalb der Schloßthorbrücke erſchoſſen worden. 
Der Stadtrath beſchloß eine Beſchwerdeadreſſe an den König⸗ 
Großherzog und ein feierliches Begräbniß des Bauer auf öf⸗ 
fentliche Koſten. Die Schildwache behauptet, von zwei Mann 
auf dem Poſten angegriffen und von dem Getödteten mit 
einem Rohrſtocke geſchlagen worden zu ſein. 

ankreich. 


Paris, 3. Auguſt. Man verſpricht ſich viel von den 
aiſer in ſeiner Rede 


politiſchen Offenbarungen, welche der 
am 15. Auguſt machen ſoll. Der kaiſerliche Geheimrath iſt 
bereits durch ſchriftliche Einladungen zu einer außerordentli⸗ 
chen Sitzung auf den 11. Auguſt einberufen worden. Unter 
Anderem wird eine ziemlich lange Reihe von Literaten und 
Journaliſten an dieſem Tage decorirt werden, darunter Jules 
Lecomte und Paul de Kock. — Herr Mires iſt der Gegen- 
ſtand unausgeſetzter Aufmerkſamkeit, ſowohl von Seiten der 
Juſtiz wie der Adminiſtration. 


eben die gegenwärtigen Beſitzer der Paſſage Mires nöthigen, 
dieſen Titel abzuändern. Da dieſelben ſich deſſen weigern, 


ſo ſoll die jedenfalls eigenthümliche Streitfrage vor dem 
Staatsrath erledigt werden. — Dem General Forey ſoll der 


Kaiſer in der Abſchieds⸗Audienz geſagt haben: „Vous faites 
la plus grosse affaire de mon regne“, 


Italien. 

Turin, 1. Auguſt (K. Z.) Die Verhaftung des Oberſten Acerbi 
erregt nicht geringes Aufſehen. Der ehemalige Intendant der 
Südarmee, den der Kriegsminiſter in ſeinem Range beſtätigt 
hat, iſt immer der vertrauteſte Freund Garibaldi's. Er wird 
auf der Citadelle in ſtrengem Gewahrſam gehalten. Mittler⸗ 
weile hat Garibaldi wieder eine Proclamation erlaſſen, welche 
über ſeine Abſichten Zweifel zu verbreiten geeignet iſt. Er 
wendet ſich nämlich an die ſlaviſche Bevölkerung Oeſterreichs 
und der Türkei, ermahnt ſie zur Eintracht und Ausdauer, 
verbreitet ſich über ſein Lieblingsthema, die Solidarität der 
Intereſſen der Nationalitäten, und ſagt zum Schluß: „Ich 


ſchönſten Blüthe. Man ſieht dergleichen, wo jedes Mitglied 
fein. Notenpult auf ſich trägt, um es an jedem geeignet ſchei⸗ 
nenden Platz aufſtellen zu können; denn dieſe Herren ſpielen 
nur nach Noten und man muß zugeſtehen, daß die Leiſtungen 
oft nicht ſo übel ſind. Freilich paſſirt es zuweilen, daß man 
zwar Notenbücher wahrnimmt, aber unaufgeſchlagen, trotzdem 
die executirenden Muſiker mit dem aufmerkſamſten Geſicht 
von der Welt auf die leeren Deckel ſehen. Die Mitglieder 
dieſer Orcheſter ſind großentheils Italiener und Deutſche; 
unter den letzteren oft Knaben von zehn bis zwölf Jahren, 
die faſt unter der Laſt der Poſaunen und Hörner zu erliegen 
ſcheinen und deren Lungen ihnen nicht geſtatten, die Töne 
lang auszuhalten, weshalb die Accorde immer kurz abbrechen, 
was bei vielen Muſikſtücken natürlich einen eigenthümlich 
lomiſchen Eindruck macht. ; : 

Zu großer Ausbildung iſt hier das Straßenvirtuoſen⸗ 
thum auf einem Iuftrumente gelangt und ganz gewöhnlich 
begegnet man Violinſpielern, Flöten⸗ und Trompetenbläfern. 
Beſonders unter den erſteren hört man bisweilen ſehr tüchtige 
Geiger, die einſt beſſere Zeiten geſehen haben mögen, und 
allmälig heruntergekommen, gezwungen find, das tägliche 
Brod auf den Straßen zu ſuchen. Mitunter ift die Carriere 
auch umgekehrt. So iſt uns ein vorzüglicher Vorgeiger eines 
2 — renommirten Orcheſters bekannt, der als bankerotter 

aufmann von Paris nach London kam, ohne Subſiſtenz⸗ 
mittel ſich genöthigt ſah, die in feinen glücklichen Tagen als 
Dilettant geübte Kunſt des Violinſpiels in Picadilly auf den 
Straßen zu verſuchen, bis es ihm durch die Empfehlung eines 
Muſikkenners gelang, feine jetzige Stellung zu erringen. 
Die Worte des Dichters: „Singe, wem Geſang ge⸗ 
eben“, ſcheinen im Allgemeinen nicht die Parole des Straßen⸗ 

ängerthums zu ſein. Doch findet man häufig neben wahr⸗ 


oſten 


Erſtere hat bekanntlich zwei 
ſeiner neueſten Broſchüren mit Beſchlag belegt, letztere will 


biete Euch im Namen Italiens brüderliche Freund⸗ 


ſchaft und Hilfe an. Vereint werden wir den Des⸗ 
potismus bekämpfen, vereint die übrigen geknech⸗ 
teten Völker befreien.“ Die Actions⸗Partei ſammelt in⸗ 
deſſen Geld; das genueſer Comits ſchreibt zur ſchleunigen 
Befreiung Roms und Venedigs für die Mitglieder der demo⸗ 
kratiſchen Vereine einen außerordentlichen Beitrag von — 
einem Franken aus. — Am Sonntag wird der König den 
Vicomte da Correira in feierlicher Audienz empfangen, welcher 
beauftragt iſt, officiell die 77 der Prinzeſſin Pia für den 
König von Portugal zu verlangen. 5 

Aus Mittelitalien, 29. Juli, wird der „elupabungen 
Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Eine in Talamone bea ichtigte 
Landung von Bewaffneten, wie fie jegt in den officiellen ita⸗ 
lieniſchen Blättern vollſtändig als unbegründet bezeichnet 
wird, ſcheint bloß in den Tuilerien erträumt worden zu 
ſein, um mit dieſer guten Gelegenheit wieder ein Regiment 
franzöſiſcher Truppen nach Viterbo zu werfen, wo nur noch 
eine Compagnie, deren baldigen Abzug man auch ſchon er⸗ 
wartete, zu jener Zeit zurückgelaſſen war. Welche Abſicht die» 
ſem falſchen Alarm auch zum Grunde liegen mag, fo bleibt 
es doch auf der andern Seite ſicher, daß Garibaldi von al 
len Seiten ſeine Freiwilligen an ſich zieht. Mag auch die An⸗ 
gabe übertrieben ſein, daß Toscana allein gegen 10,000 Frei⸗ 
willige liefern ſoll, ſo bleibt doch das Factum unangetaſtet, 
daß dieſe Freiwilligen aus den verſchiedenen Städten Mittel⸗ 
italiens täglich in Banden von 20 bis 30 Mann nach einem 
ungenannten Sammelpunkte zu Garibaldi abziehen.“ 


Danzig, den 6. Auguſt. > 

— Die Provinzial⸗Landtage werden in dieſem Jahre in 
en Provinzen einberufen werden. Abgeſehen von 
andern Gegenſtänden der ede n iſt deren Mitwirkung 
namentlich zur Vorberathung der Ausführung des Geſetzes 
über die Gebäudeſteuer in Gemäßheit der Beſtimmungen deſ⸗ 
ſelben erforderlich. 2 

„In der letzten Verſammlung der hieſigen Friedens ⸗ 
geſellſchaft hat 19 Dr. Piwko den Antrag geſtellt, daß 
in Zukunft auch befähigte jüdiſche Schüler ꝛc. zur Bewer⸗ 
bung um Stipendien zugelaſſen werden ſollen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, denſelben in der nächſten Generalverſammlung 
einzubringen und zu befürworten. f D 8 

* Stadtverordneten⸗Verſaumlung am 5. Au⸗ 
guſt.] Den Vorſitz führt Herr Th. Biſchoff in Vertretung 
des beurlaubten Herrn Juſtizrath Walter. Vor der Tages⸗ 
ordnung wird ein 
die Genehmigung zur Aufhebung der Trinkbude auf Neugar⸗ 
ten in voriger Sitzung verweigert worden war. ‚De elbe 
bittet die Verſammlung, in Anbetracht der eigenthümfichen 
Sachlage, zu geftatten, daß die Bude für dieſes Jahr ſtehen 
bleiben könne. Nach Genehmigung dieſes Geſuchs Seitens 
der Verſammlung hofft der Bittſteller, eine Modification des 
polizeilichen Befehls zum ſofortigen Abbruch bei der betreffen⸗ 
deu Behörde erwirken zu können. Die Verſammlung ſpricht 
in Berückſichtigung der Umſtände dieſe Genehmi 
Nach Verleſung des Reviſtonsberichts über die Rechnung der 
Deich und Uferbauten pro 1860 durch Herrn Schottler 
ftellt Herr Dr. Liévin folgenden Antrag, das ſtädtiſche Laza⸗ 
reth betreffend: „Die Stadtverordneten⸗Verſammlung fordert 
den Magiſtrat auf, indem ſie ſich auf ihren B vom 
25. Februar d. J. bezieht: derſelbe möge ihr die auf die zu⸗ 


künftige Ai den Ber der Armenkranken A Verhand⸗ 


lungen mit den Verwaltungen der hieſigen rankenanſtalten 
in kürzeſter Friſt vorlegen, und ſpricht die zuverſichtlie e Er⸗ 
wartung aus, daß dies ſo bald geſchehen werde, daß eine 
Beſchlußnahme darüber jedenfalls vor Feſtſtellung k 
für 1863, alſo vor dem Monate November d. J. (ſiehe Städte» 
ordnung 1853, § 66) ftattfinden könne“. — Herr Dr. Lievin 
motivirt feinen Autrag dahin, daß er im Februar bei Stel⸗ 
lung des damaligen ähnlichen Antrags nur den finanziellen 
Standpunkt im Auge gehabt habe, heute läge ein anderer 


Grund vor, den Magiftrat um ſchleunigſte Ausführung des Be⸗ 


ſchluſſes zu erſuchen. Bekanntlich ſei am 14. Juli c. vor dem 
Criminalgericht ein Prozeß e worden, in welchem 
durch den Oberarzt des Lazareths, Herrn Dr. Stich, be⸗ 
kundet worden ſei, daß der mit einer Schnittwunde im Ober⸗ 
ſchenkel behaftete und in der Anſtalt behandelte Rebiſchie an 
dieſer Wunde nie hätte ſterben können, wenn er nicht in's 
Lazareth gebracht und von dem dort faſt ſtets, damals aber 
in ſtarkem Maße herrſchenden Lazarethfieber 1 5 worden 
wäre; letzteres ſei die alleinige Todesurſache geweſen. Es ſei 
ferner erwieſen, daß dieſe Lazarethfieber dort neuerdings faft 
permanent ſeien. Im Intereſſe der Kranken ſei es daher ge» 
boten, irgend welche aber raſche Abhilfe zu be ede 
vor der Gefahr, beim Eintritt in's Lazareth den Todes ke 

in ſich aufzunehmen, zu ſchützen. Ferner läge eine Aenderung 
auch im Intereſſe des Lazareths ſelbſt. Daſſelbe ſei ſo ſehr 
angefüllt, daß es unmöglich wäre, ſo viel Raum zu ſchaffen, 
um den Lazarethbrand für immer daraus zu entfernen. Es 
könne nur vortheilhaft für die Anſtalt ſein, wenn die Zahl 


haft ohrzerreißenden Productionen auch vortreffliche Stimmen, 
vereint mit dramatiſchem Vortrag. Die Repräſentanten Dies 
ſes Zweiges find neben Eugländern, die hier die Mehrzahl 
bilden, vorzüglich Franzoſen und Deutſche. So verſammelt ſetzt 
allabendlich am Leicester square ein Franzoſe, der mit — 2 
Bariton die Marſeillaiſe und den chant des Girondins vor- 
trägt, ein zahlreiches Auditorium um ſich, aus deſſen Mitte 
ihm die Penny in reichlichem Maße zufliegen. Hier kann der 
Franzoſe, der zur Ausſtellung herüberkommt, die Lieder der 
Revolution, die ihm zu Hauſe bei Strafe unterſagt ſind, weil 
ſie wie ein Mahnruf in die Ohren des „Erwählten der Na⸗ 
tion“ klingen, nach Belieben hören und fingen, der nebenftee 
hende Conſtabler ſelbſt klatſcht Beifall. — Plötzlich ſchallt 


uns ſtatt der Geſänge des Freiheitskampfes eine mit jenen de 5 


contraſtirende Melodie entgegen. Es ift die eines Kirchen. 


liedes von einer männlichen und weiblichen Stimme in 


unendlich klagenden Tönen vorgetragen. Im Nähergehen ber 
merken wir eine Familie, aus Mann, Frau und drei Kindern, das 
jüngſte auf dem Arme der Frau, beſtehend. Der älteſte Knabe 
trägt einen Stab, an dem eine Tafel mit den Worten: „Weavers 
without employment“ (Weber ohne Beſchäftigung), ber 
feftigt iſt. Dieſe klagenden Weiſen find wohl bekannt in 
den Straßen rare mit jedem Frühlahr ſtellen fie ſich 
ein, und die in bloße Leinwand gehüllten, 5 barfuß dahin 
ſchreitenden Sänger find leider bereits gewohnte Erſchei 
en, deren Melodien die Leiden ganzer Bevölkerungen d 
chwelgenden Reichthum ins Gedächtniß rufen. Still gehen 
an ihnen die Leute vorüber, ihnen Münzen pendend; Feuſter 
öffnen ſich, aus denen Gaben zur Linderung der Noth dieſer 
Yin 


Unglücklichen auf die Straße fallen. 


(Schluß folgt.) | suf 


1 % a 


chreiben des Herrn Selonke verleſen, dem 


ung aus. — 


— x ⁰ß²e 


— 


Sie, Wir Stabt zu übernehmenden Kranken ſich auf die 22 Sar. 10 Pf. Deichkaſſenbeiträge werden nur unter der 
jälfte reduzire, 


1 
f er, daß 


die Anſt 


ranken anderweitig verpflegt werden könnten und das Loza⸗ 
14 der Stadt ee Ha ee 

rhandlungen der zur Verſtändigung mit den 
Lagavethvorftepern aer erannnien Commiſſion wären voll» 
atlos geblieben und er empfehle daher um fo 
nahme feines Antrages. — Hr. Pretzell bes 
„daß der Lazarethbrand permanent in der Anſtalt 
» 68 wäre dies nur temporär der Fall geweſen und 
sfallſigen jedesmaligen Anzeige der Aerzte wäre 
ſofortige Lüftung 
on cirea 1800 jährlich aufgenommenen Wundkranken 


reth di 


nne. D 


eitet, 
che 


durch 


worden, V 


ſtürben in der Regel nur 400, das Uebel könne alſo nicht ſo 


lun r. Jebens theilt mit, daß die Unterhand⸗ 
di gen der Commiſſion noch nicht zu Ende wären und aller⸗ 
‚198 Reſultate erzielen würden. Die Verſuche, eine Conven⸗ 
ehern zu Stande zu bringen, wären bee 


limm f 


tion mit den Vorſt 


udig reſul 
eh ſult 


ert 
nach einer desfa 


mit der Summe, 
alt als Zuſchuß 


ein. — 


Bebiehen, daß die letzteren 
Statut entworfen un 


r. r. L 


0 


Jahren 


Lahe bereits in di 


ie 


„ in der qu. Anft 


nicht mehr auf dieſe beſchränke, ſondern, von dort 
e Stadt übertragen ſei und hier ſeine 


rbli i a i 
ewas f ec Wirkungen äußere. Der Brand trete ab und zu 
ſtehen. 


5 — Hr. J. C. Krü 


trag ſtimmen, weil die 


nen lön 


— Bei 


mit gro 
Pinto 


Kranke 
und Be 


ber Malorität ang 


geſtellter Zuſatz, „zugleich bei den Anſtalten des Dia⸗ 
oniſſen⸗ und Marien⸗Krankenhauſes anzufragen, wie viele 
ſie 1 im Stande ſind.“ — Die Berathung 


ſchlußfaſſung über 


die e der St. 
n 


wandlung in e 


über 3 
ſondern 
theilten 


Meinung 


macht 


weckmäßi 


anerkannt werden konne. Der Bericht weiſt unter 
in, daß z. B. für „verlornes Werkzeug“ 


e nicht dc d umme 


* 
meiſter 
zumeiſt 
ziehung 
fung 


n bei Anhörung des Berichts ergreife. Ungehörigkeiten und 

erſchwendungen hätten nicht vorkommen können, wenn Stadt⸗ 

verordnete zugezogen worden wären; er könne nicht begrei⸗ 
fen, wie der 8 

eigene go anzuweiſen. Um dem Herrn Oberbürger⸗ 

en zu geben, wie die Stadtverordneten reſp. 

neter über ſein e dächte, ſtelle er den 


gen auf 
meiſter 
ein St 


utrag, d 
zum Jutelli 


ein 
reg 8 
Thlr. b 
mei 


eines andern Mit 
dem Gefühle der 


err Oberbü 


ein Zei 
adtverord 
en einen Poſten 


errn Groddeck f elbſt zur 


eberzeugung wäre, 


g kanntmachungen ni t 
fa 17575 Paſſus vorläme 


r 

unter A 
auſes 
öchjte 


erſucht di 
10 


ji 
leden Preußen das 


meigen.) Man köune der treueſte Anhänger des Königs⸗ 
Gun, ohne derartige Aeußerungen zu bit r. J das 
ut des Staatsbürgers je die Geſetzlichteit. Hr. 


lage zum Intelligenzblatt 


germeiſt 


vi 


traue ſo unbedeutend iſt, daß durch die Annahme des An⸗ 

diet der Ernſt der Sache beeinträchtigt werden würde, geht 

ſtim erſammlung zur Tagesordnung über.“ Bei der Ab⸗ 

be bleiben beide Anträge in der Minorität und wird 

mm, daß dieſelben auch nicht dem Protokoll einverleibt 

Sor me Die geforderte Summe von 102 Thlr. 27 
n 


leeren von Jüncke (38 Thlr. 15 Sgr.) und 
demſelbe 5 
ſamumttoſtencbenfalle vergütet werden und auf das Ge 


werden 


gung 


zu 
ni 


ufs 


trag des 


legung 


zur Abh 
use ae fig 


T . 
in 5 agesordnung vor: 
ein 
Be könnte, 


ie lusbietung der Stra 
115 sche vertagt, da wegen nicht rechtzeitiger Auslegung der 


bee der Urwählerliſten werden vom Magiftrat 
a 


. ac aus der Gewährung folder Ger 


ereits dafür 
verlangt; die V 
Herrn 


) 0 und von dem Magiſtrat den übrigen Anſtal⸗ 
ten ſo viele Kranken zugewieſen würden, als von denſelben 
nur irgend aufgenommen werden könnten. Ueberdies glaube 


vin fügt, Hrn. Pretzell entgegnend, feinen vori⸗ 
gen Bemerkungen hinzu, daß der Lazarelhbrand, ſeit Redner 


m Fab un e des Lazareths kenne, und das ſei ſeit 1836 


cher, als Kofe, auf, das Factum aber bleibe be⸗ 


Ausführung des Beſchluſſes dazu die⸗ 
ue, bei den ſchwebenden Benden mit den Her⸗ 


ren Lazarethvorſtehern v i 8 
Ber de. lid bnineilbaftere Reſultate zu erreichen. 


e Mittel U i i . 
e win unn le wird ber bis der Lehr 


p 

chen, daß dies ſchleunig 
lich ſchon für das Wint 
Berichte der Reviſions⸗ 
Empfangsfeierlichkeiten Ihrer 0 i 
entſtandenen Koften erfahren wir daß die Geſammtkoſten 
17,036 Thlr. betragen und daß die Commiſſion die Frage 
keit oder Unzweckmäßigkeit nicht berührte, 
nur die Art der Ausführung des der Feſteommiſſton er⸗ 
Mandats unterſuchte, wobei die Commiſſion ihre 
dahin ausgeſprochen, daß die unbeſchränkte Voll⸗ 
u bedeutenden In 
ſolche für 
ö ch, daß 


ſt geſchehe, um das Project wo mög⸗ 
erſemeſter zu realiiſiren. — Aus dem 


Jen e zur 1 8 der durch die 


das Verfahren der Fe 


die Zukunft nicht se zu empfehlen ſei und ſchließ⸗ 
af nicht 
derem darauf 


cke der Arbeiter“, ificati 
5 bee 101 boch ferner für Gratificationen 386 


war 8 mal 24 Stunden na der Rechnung in fort 
währender Thätigkeit ꝛc. Die Babın Saen erfolgten 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Groddeck ohne Zu⸗ 


enzblatt, welche nur von Herrn Groddeck unter⸗ 
deichnet, und nicht im Namen des cagiſtrats erlaſſen ſei, 


daß aus dem 


er Groddeck in ſeinem und nicht des Magiſtrats Na⸗ 


amme, bevor ſie Decharge ertheilt, die Vor⸗ 


Bedingung genehmigt, daß die Summe auf das Vorſchußconto 
eſtellt wird, um dadurch eine rechnungsmäßige Veranſchau⸗ 
1 zu gewinnen, da Akten leicht verloren gehen könn · 
ten, wie ein neuerdings vorgekommenes Beiſpiel beweiſe, wo 
wichtige Akten eingeſtampft worden ſeien. — 350 Thlr. zur 
Anlage eines Brunnens in der Gr. Mühlengaſſe werden bes 
willigt; ebenſo noch einige kleinere Beträge. 
»Der frühere Karmann'ſche Garten, welcher zur Er⸗ 
bauung von Familienhäuſ ern acquirirt werden ſollte, welches 
roject aber vorläufig nicht zur Aus führung kommt, iſt vom 
ode Gaſtwirth Selonke angekauft worden und ſoll ſeiner 
früheren Beſtimmung als Reſtauration wieder zurückgegeben 
werden. Der Garten hat durch Planirung des Terrains an 
Zuſchauerraum gewonnen, Gasbeleuchtung und andere zweck⸗ 
mäßige Umgeſtaltungen erhalten und wird bereits am 27. Auguſt 
ein Land⸗ und Waſſerfeuerwerk von Herrn Behrend da⸗ 
ſelbſt abgebrannt werden, welch Letzterer ſomit auch der Ver⸗ 
legenheit überhoben iſt, für ſeine Productionen kein paſſendes 
Terrain in der Stadt zu haben. 


die gegenwärtig von der Stadt an 
gezahlt würde, die betreffenden 


dem Uebel immer raſch geſteuert 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


dazu bereit wären, wenn vorher 
d mit ihnen vereinbart wäre. — 


alt heimiſch ſei, ſich aber ſeit zwei Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
es Blattes noch nicht eingetroffen. 


ger will für den Lievin'ſchen An⸗ 


amburg, 5. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhi — ab Auswärts flau. Roggen loco ſtille, ab Dan⸗ 
zig Auguſt 82 d, ab Königsberg 83 bezahlt und dazu nichte 
offerirt. O A vie 290 Mai he Kaffee unverän⸗ 
dert, 8000 Sack faſt nur Rio umgeſetzt. 

Paris, 5. Auguſt. 3% Rente 69,00. 4½ X Rente 98,00. 
3% Spanier —. 1% Spanier — Oeſterr. Staats - Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 492. Oeſterr. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Actien 850. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 617. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 6. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130,31 
— 8 nach Qualität 87/91 — 91 293 — 94/98 ½ 


—99 105 . 2 
von 755 — bunt, dunkel 120/122 123/25/27 fV 


Roggen friſcher trocken bis 60 61 . 
ter 6—8 He billiger. Ge pe 1258, feuch 


Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 59 6063/64 Su 
Gerſte kleine 100/38 —110/128 von 39/42 47,49 m 

do. große 106,8—110/14 von 45/46—48/50 Fa 
Dale von 30/31—33 Kr 

übſen, guter trockener 113 . 
Rapps guter trockener bis 116 J 
Spiritus ohne Handel. . 
8 Getreide ⸗Börſe. Wetter; ſehr ſchön. Wind: Süd. 
Unſer Weizenmarkt erfuhr heute keine Veränderung, er blieb 
flau und ohne Kaufluſt, 46 Laſten ſind mühſam geräumt; 
120 K ord. wurde mit 450, 125% U hellfarbig „Z 530, 
1308 bunt 2 565, 1323 bunt 572% Ver 85 E, 132/38 
gut bunt ZZ 585 bezahlt. — Roggen 125% mit & 355 N 
1258 bezahlt, trockener friſcher 61 Se d Scheffel 72 
125 f. — 1108 große Gerſte 294. — Trockene Rübſen 
113 % — Spiritus ohne Geſchäft. 

Elbing, 5. Aug. (N. E. A.) Witterung: warm und 
trocken. Wind: O. Die Zufuhren von unverkauftem Ge⸗ 
treide ſind mäßig. Die Preiſe für Weizen und Roggen ſind 
gewichen, die für Gerſte, Hafer und Erbſen haben ſich behaup⸗ 
tet. Von Rübſen und Raps kommen nur ganz vereinzelt kleine 
Partien zu Markt, ſo daß Preiſe ſich danach 32 beftimmen 


immung wird der Antrag Lievin 
enommen; ebenſo ein von Hrn. Dr. 


die Magiſtratsvorlage, betreffend 
Catharinenſchule und deren Um⸗ 


wird dabei d unſch ausgeſpro⸗ 


ajejtäten im October v. . 


ceuvenienzen Anlaß gegeben, eine 


tcommiſſion als ein zweckmäßi⸗ 


bezahlt iſt, ebenſo „für beſchädigte 


honorirten Arbeiten ; ein Maler⸗ 


liedes. — Hr. Damme kann nicht 
ntrüftung Ausdruck zu geben, das 


rgermeiſter dazu komme, Rechnun⸗ 


mit 4 Thlrn. für eine Extrabeilage 


0 ben 6 zu überlaſſen, da er der 
e 
bezahlt werden dürften, in denen 


Königsberg, 5. Auguſt. (K. H. 3.) Wind: NO. + 16. 
Weizen I ne 1 125 — 286 85 — 92 gu bez., 
30 


Se Br. — Roggen flau, loco 119 — 20 — 248 58—60¼ 
2 bez.; — flau, 1208 dee Auguſt 50 Yu Br., 
58 F Gd., Mr Auguſt⸗ September 28 5 Se. 2 


‚ grüne 55—75 Br. — Bohnen 50 — 65 S Br. 
ke en a8 Ar — Leinſaat unverändert, ordinär 
1068 61 S bez. — Rübſaat, 1 106 — 113 f 


ohne Faß; 9 Auguſt Verkäufer 21% 9, mit Faß; 


Stettin, 4. August. Witterung: ſchön. Wind: Oft. 
der japane⸗ 


e andere Stelle für die For an ſiſchen Geſandtſchaft fand heute keine Börſe ſtatt, und kamen 


jahr 77 Br. — Roggen loco er 77 f 49 S bez., 
er geſchäftslos, Auguft 49.36. Gd., Sept,» Detbr. 47 
* 


atem 400 Thlrn. noch 286 


erſamm Oct. 14½ g. bez. und Br. — Spiritus matter, loco 


2 


; - inel, Auguſt 19% g bez., Auguſt⸗ 
der ſpeziellen Rechnung nebſt Belägen. — 55 Thlr. Eepur. 10 % 4 ber, Schtnbes. Octber 183 * Bl, | 


October⸗November 18%, Br., Frühl. 18 & B. u. G. 
Berlin, 5. Auguſt. Wi WNW. Barometer: 28°. Ther; 
mometer; früh 11° +. Witterung: ſchön. — Weizen Ye 
25 Scheffel loco 65 — 80 & — Roggen u 2000 f loco 
481, —51½ &, do. Auguſt 50%, 51 & bez. und B, 
50% &. Ed., Auguft » September 50, 50% Ag bez., Sep⸗ 
tember » October 49%, % g bez. und Gd., 50 & Br., 
October November 48%, „ &. bez., Br. und G, Novem⸗ 
ber⸗December 47%, 48 bez. und Br., 47/ & 
Gd. Frühlahr 47½, % Ag bez. — Gerſte N 25 Scheffel 
große 35 — 40 . — Hafer loco 25 — 29 „ %r 12008 
Auguſt 25% g., do. Auguft « September 25% M Br., do. 
September » October 25 & bez. u. Gd., do. October ⸗No⸗ 
vember 24 ½ &. B., do. November⸗December 24½ & bez., 
Frühjahr 24% . bez. — Rübdl Mer 100 Pfund ohne 
Faß loco 14% Br., Auguft 14%, & bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 14% . Br., September October 14½, % N 
bez. und Gd, 14½ & Br., October-November 14%, . 
bez., B. u. G., November⸗ December do., Mai 14% Ag 
Br. — Leinöl 9 100 Pfund ohne Faß loco 14% RL 
— Spiritus e 8000 4 loco ohne Faß 19%, & bez., 
mit Faß 19% . bez., Auguſt 19 , 19, 19% & bez., 
Br. und Gd., Auguft- September do., September ⸗ October 
19%, ½, % & bez. u. Gd., % &. Br., October⸗Novem⸗ 
ber 18%, / & bez. und G., 18 ½ Ag. Br., November⸗ 
December 17%, „ . bez., Mai 18%, , % &. bez. 
— Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 55 ½ 
., Nr. 0. u. 1. 44 —5½% , Roggenmehl Nr. 0. 
3½—4%½ K., Nr. 0. u. 1. 3½ 3% & 

Viehmarkt. 

Berlin, 4. Auguſt. (B.- u. H.⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 720 Ochfen, 14,347 Hammel, 
1740 Schweine und 570 Kälber. — Der Handel war hente 
durch den ſtarken Auftrieb etwas zögernd und muß ten die 
Forderungen bei allen Viehgattungen ermäßigt werden, ſo daß 
1008 Rindfleiſch 12—14—16—17 % galten, 1008 Schwei- 
nefleiſch galten 15—16—18 3. Mit Hammeln war der 
Handel noch flauer als vorige Woche, mit Kälbern ſehr mit- 


telmäßig. 
chiffs⸗Nachrichten. 2 

Swinemünde, 1. Auguſt. Heute Nachmittag kam die 
Sloop „Maria“, aus Ziegenort, von Danzig mit einer Ladung 
Getreide nach Roſtock Leſtimmt, hier für Nothhafen ein. Der 
Matroſe E. Gerndt berichtet, daß der Capt. C. Gurke un⸗ 
weit Wittmund ertrunken iſt. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 5. Aug Wind: Oft. , 

Angekommen: H. Martens, Frau Margaretha, Kiel, 
Ballaſt. — H. Claußen, Diamanten, Chriſtiania, Ballaſt. — 
J. Burn, Kezia, Landskrona, Ballaſt. — A. Niſſen, Marga- 
rethe, Apenrade, Ballaſt. — J. Ring, Grevinde Knuth, Flens⸗ 
burg, Ballaſt. , 

Geſegelt: J. Poſta, Unie, Dortrecht, Holz. — J. Pi- 
lage, 1. 80 Antwerpen, Holz. — J. Verlee, V. Rolina, 
Emden, olz. — E. Viſſer, Trintle, Schidam, Getreide. — 
J. Lpall, Prince of Wales, Neweaſtle, Getreide. — C. 
Schramm, Brillant, Conway, Holz. — N. C. Kromann, 
Anna Catharine, Norwegen, Getreide. — W. Wennerſtröm, 
Familien, Stockholm, Getreide. — N. Wennerſtröm, Helene 
Mathilde, Stockholm, Getreide. — O. Johnſen, Kronprinzeß 
Joſephine, Antwerpen, Holz. — G. Staunton, Portia, Lon⸗ 
don, Holz. — O. Anderſſon, ‚Pibing, Randers, Holz. — C. 
Black, Hans Chriſtenſen, Hull, Getreide. — J. Darm, Dr. 
v. Graefe, Bre Fe 3. — C. Sagar, Bazar, Hull, Holz. — 
W. Forſter, Ths. usbridger, Grimsby, Holz. — W. S eltz, 
Mercur, Newceaſtle, Holz. — D. Lübcke, Mathilde, Ben- 
brole, Holz. — A. Simpſon, Lancefield, London, Getreide. 
— 9. Mierau, Aurora, Sunderland, Holz. — D. Sars, 
Fremad, London, Getreide. — C. Nagel, Maria, Du⸗ 
blin, Holz. 0 

Ankommend: 1 norwegiſche Sloop, 1 Ewer. 

Thorn, 5. Auguſt. Waſſerſtand: 6“ unter 0. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Franz Nuczkowski, 
Diverſe, Soda, Gut. 
Stroma b: L. Schfl. 
Schmul Münz, J. u. S. Münz, Saudomirsz, 
Danzig, Töplitz u. Otto & Co., 112 L. Wz., 45 — Rg. 
Elk Pommeranz, J. Silberberg, Sawichoſt, Dg,, 
C. G. Steffens, 150 L. Wz, 
L. Henſel, Ulrich, G. Wundſch, Walewska, Stett., 


Holz, 1755 St. w. Holz, 28 Laſt Bohlen. 
= E 272 L. Wz., 95 L. 48 Schfl. Rg., 
23 L. 22 Schfl. Erbſ. 


Fondsbörse. 
Berlin, 5. August. 
B 8 „08 
Berlin-Anh,E,-A. 140 — | Staatsanl. 56 1034/1025 
Berlin-Hamburg _ [119% 118% | do. { 99 
Berlin- Potsd.-Magd, 2164 215% | Staatsschuldscheine 91% 90 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr,-Anl. 1855126 — 
do. II. Ser.] 96% — | Ostpreuss. Pfandbr, | 89%) — 
do, III. Ser.] 86% 951 | Pommersche 802 do.] 927 911 
Oberschl. Litt. A. u. O 1591585 | Posensche do, 4% — 1045 
do, Litt. B. 139 — do. do, neue | — | 9 
Oesterr.-Frz,-Stb, 130 129 | Westpr, do, 34% 8% — 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 875 86% do. 4 1005 100 
do. 6. Anl. — | 95 | Pomm. Rentenbr, — | 100 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 84%| 83% | Posensche do, — | 99% 
Cert. Litt. A, 300 fl. — | 94% | Preuss. do. — | 100 
do. Litt. B. 2006, | — | 23% | Pr.Bank-Anth.-S, 124 — 
Pfdr. i. S.-R. 887 875 Danziger Privatbank] — 103 
Part.-Obl. 500 fl. 937 92% | Königsberger do, 1003 — - 
Freiw, Anleihe 1025| — | Posener do, — | 97% 
52 Staatsanl. r. 59 1 8 108% | Dise,-Comm,-Anth. | 9 } 965 
St.-Anl. 4/½5/ 1031023 Ausl. Goldm, a 5 44|1103109% 
Wec hsel-Cours. 
Amsterdam kurz . |1437 1433 Paris 2 Mon, ee 3 
do. do. 2 Mon. 142% 425 [Wien öst. Währ,8 T. 79 2 
Hamburg kurz 151% 1515 [Petersburg 8 W. 971 87 
do, do. 2 Mon. 151 150 Warschau 90 SR. 8 T. 106: 109% 
London 3 Mon, 2276 22 [Bremen 100.4. 81. 


__Berantwortliber Rebacteur: B. Nidert in Danzig. 


_  Derantwortlider Redacteur: H. Rickert m 2 
Meteorologiſche Beobachtun en 
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etwas faber loco 14% Ag Br., Auguſt 14 ½ Ag bez, Sept. 


Wind und Wetter. 


E 3 
A 5 Far. Fin. Freien. 0 
331.85 15,3 [Oeitl. flau, hell und ſchoͤn. 
6 8 33730 u 12,8 [Sit do. do. 
12 336,81 | 18,8 | do. ftiſch; do. 


e l 
R Nähe von Königsber 


che im 90. Lebensjahre, unſere theure 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter Frau Wittwe 
Suſaune Roſenblüth; dies zeigen tief be⸗ 


Saft entſchlief geſtern Abend an Alters: 
ſchwa 


trübt an die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 6. Auguſt 1862. 5978 
Anſichten 
von [5981] 


Danzig a Umgegend 
in Photographien, Lithographien, 
Ton⸗ und Farbendruckbildern, 
Plane, Karken, Fremdenführer, 
empfiehlt in großer Auswahl, 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. denkſche u. ausländ. Literakur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Bei uns iſt zu haben: 


Der allgemeine franzöſiſche Zoll⸗ 


tarif verglichen mit dem für 
die Einfuhren des Zollvereins 
in Frankreich vereinbarten 
Zolltarife. 


5 Bogen gr. 8% geheftet. Preis 12 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f, Deutliche u. ausländ. Titeratur in 

Danzig, Stettin u. Elbing. (5982 


Die ufikalien-geih-Anfalt 


2 
Th. Eisenhauer, 
Lan achte 40 vis-a-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements. 
großes Lager neuer Muſikalien. 
Fremdenführer, — Pläne, — 
Karten und Anſichten von Dan⸗ 
zig und deſſen Umgegend; ſowie Reiſehand⸗ 
bi cher aller Art, unter denen ſich auch die 
von Baedeker, — Grieben, — Jahn, 
— Reichardt ıc. ꝛc. befinden, find vorräthig 


Jepergaſſe 9 bei I.. G. Homann, 
[5328] Kunſt⸗ und Buchhändler. 


Thuringia, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Erfurt. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß, nachdem Herr Kreisgerichts⸗Secretair 
N. Meyer in Marienburg die Agentur nieder⸗ 
gelegt hat, dieſelbe nunmehr dem Herrn Gold⸗ 
arbeiter L. Zindler übertragen iſt. 

Danzig, den 1. Auguſt 1862. 

Die aupt⸗Agentur 
U 


Biber & Henkler. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle 
ich mich zur Entgegennahme von Anträgen und 
bin gern zu jeder weiteren Auskunft bereit. 

Marlenburg, den 1. Auguſt 1862, 

9] 


[5569 L. Bindler. 


Pianino, 
Flügel- und tafelför- 
mige Instrumente 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 
einfacher wie eleganter Ausstattung die 


Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel, 
Langgasse 55 [5488] 

Mi geehrten Kunden und Geſchäftsfreun⸗ 

den die ergebene Anzeige, daß ich auch in 
dieſem Dominik mit dem Lager meiner eige⸗ 
nen Fabrit, als: Armbänder, Broches, 
Colliers ꝛc., wie auch feinſten franzö⸗ 
ſiſchen Bijouterien, als: Medaillons, 
Ringe, Berloques, Uhrſchlüſſel mit 
den feinſten Photographien, lange und kurze 
Uhrketten, Agraffen, Corallen, Imi- 
tation de Diamants in Nadeln und 
Knöpfen ꝛc., ſo wie einem großen Lager 
deutſcher Kurzwaaren, als: Elfen⸗ 
beinkämme, Hornſtaubkämme, Bür⸗ 
ſten, Spiegel, Gummi⸗Bogenkämme 
für Kinder, Häkelnadeln, Hoſenträ⸗ 
ger, Gürtel, Brillen u. Brillenfutte⸗ 
rale ꝛc. in größter Auswahl eingetroffen bin 
und dieſes zum In- gros- Verkaufe bei 


reellſter und billigſter Bedienung beſtens 
empfohlen halte. \ 
Stand: Langebuden 


vom hohen Thore rechts die 2. Bude. 


H. Fromm, 
5848] Fabrikant aus Berlin. 


—— —ñ———— ͤ bV]ᷣ— e 
elle und ſchöne Beſitzungen in der 
u. den fruchtbarſten 


Theilen der Provinz, weiſet zum Kauf nach 
5 Sitte 


5. H. mann, Königsberg i. Pr, 
15967. Alkroßgarten Kirchenſtraße No. 12 b. 


nn 


1 
1 Betten 10, 12 und 14 
c 188835 


Nur im „Preußiſchen Hofe R 
ö 49 0 AR 


Loangenmarkt No. 19, vis-a-vis dem „Engliſchen Haufe‘, 
befindet ſich wiederum, wie ſeit 12 Jahren, das größte Eu⸗gros und Detail- 
| Lager aller Sorten bekannt nur höchſt reeller, gediegener 

5 


Leinen Waaren 


und ſauber genähter, ſchön ſizender, fertiger Herren- u. Da men- Wäsche eigner Fabrik 
von M. Hisenstädt, fe: Jalius Simon, 


Deere 


< 


aus Magdeburg. 
Ohne mich auf irgend welche, im Leinen⸗Geſchäft noch immer vorkommende, marktſchrei⸗ 

eriſche Anzeigen einzulaſſen, zeige ich einem hochgeehrten Publikum, inſonders meinen werthen alten 
Kunden von Danzig und Umgegend, ergebenſt an, daß ich wiederum mit meinem überaus Bee 
elbe 


SR Dt 


sen Lager nur reeller Leinenwaaren zum Dominik eingetroffen bin und empfehle da 
bei Einkäufen von Ausſteuern ꝛc. der gütigen Beachtu' g. 

Durch ſehr günſtige frühzeitige Einkäufe der rohen Garne, und durch den großen Abſatz, 
deſſen ich mich ſowohl hier wie an andern großen Plätzen Deutſchlands zu erfreuen habe, bin ich 
diesmal in den Stand geſetzt, trotz der enormen Preis⸗Steigerung der Garne ſämmtliche Stücke 
Leinen um 1, 2, 3 bis 4 Thlr, billiger abzugeben, als dieſelben überall koſten, und bitte, von; 
untenſtehendem Preiscourant Notiz nehmen zu wollen. 

Sämmtliche Leinen ſind, da es mein Prinzip iſt, nur reelle Waare zu führen, von ſchöner 
Bleiche und durchweg egal ausfallendem Garne gearbeitet und enthält jedes Stück 50 bis 52 
Berliner Ellen. 2 

Preis- Courant! 

. Leinewands Handtücher, die Elle 24, 3 — 4 Sgr., gut rein 
Ein Stück ſchleſiſches Gebirgs Leinen 50—52 El⸗ leinene Stuben⸗Handtücher, abgepaßt, mit Kan⸗ 
len 6 bis 77 Thlr. 1 20 ten in rein Leinen, das ganze Dutzend von 3 

5 Stück reines Leinen zu Betttüchern 1 Ar⸗ Thlr. an, feine und extrafeine in Jaquard⸗ und; 
r. 


—— 


4 


beitshemden fich eiguend, von 8 — 8 Damaſt⸗Muſter von 34 Thlr. an. 
Hirſchberger Leinen von ganz vorzüglicher Bleiche Graue Handtücher, die Elle von 14 Sgr. an. 
mit rundem egalem Faden, beſonders zu Da⸗ 
menwäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 10 — Tiſchgedecke in Damaſt⸗, Drell⸗ und Jacquardar⸗ “ 
18 Thlr. ; beit mit 6 und 12 dazu paſſenden Servietten, 
Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche nicht von 1, 2, 22, 3, 4, 5, 6, 8 — 20 Thlr. 


Tiſchgedecke in Damaſt und Drell. 


rauh und faſerig wird, in derber ſchwerer Qua⸗ Tischdecken und Theeſervietten, in neuen ſchönſten 
lität, das Stück von 74 — 11 Thlr. Muſtern, in weiß, chamois und grau, in rein 
Feine und extrafeine Bielefelder Leinen, zu feiner 


· oe he 


Leinen, von 1 Thlr. an, coul. 20 Sir: 
Fertige Wäſche und Ch miſettes. 
Damenhemden in verſchiedenen neuen Fagons vom 

beſten Handgeſpinnſt⸗Leinen genäht, das halbe 


Dutzend von 51 Thlr. an. 
- 1 beſten | 


Leib⸗ und Bettwäſche ſich eignend, das Stück 
von 12 — 26 Thlr. ; 
Herrnhuter Hanf-Leinen, ein unverwüſtliches Ge⸗ 
webe, das Stück zu 8, 9, 10, 11 — 12 Thlr. 
1 und 1¼ breites Leinen in nur ſchwerſter Qua | 


Oberhemden für Herren, vom beſt 
Leinen in allen nur möglichen Faltenlagen, un⸗ 
ter Garantie des eleganten und bequemen Siz- 
zens, das halbe Dutzend von 12% hir. an. 

Oberhemden für Herren von echt engliſchem Shir⸗ 
ting, der nie gelb nach der Wäſche wird, in “| 


lität, zu Bezügen und Laken pafjend, pro Elle 
121 S 


gr. ö 
Prima⸗Creas-⸗Leinen, geklärt und ungeklärt, in den 
Nr. 40, 45, 50, 60 und 70, genau zu Fabrik⸗ 
preiſen. er Kr { 
Taſchentücher. nur möglichen Faltenlagen, ganz vorzüglich ges 
Sigel vas halbe Did. a 9, 10— arbeitet, das halbe Did. von 5 Thlr. an. 
1 


r. Oberhemden für Herren, Madapolam⸗Rumpf mit. 
Feine ven leinene Kinder⸗Taſchentücher das halbe \ ile A 


* 


Dutzend 12, 15, 20 S 


- 1d „ 8. ten, das halbe Dutzend von 8 Thlr. an. 
Feine weiße rein leinene Damentaſchentücher, das 


Oberhemden mit feinem Bielefelder Bruſt Einfag, 
Kragen und Manſchetten, das halbe Dutzend 9, 
10 — 12 Thlr. 5 

Herren⸗Hemden, von dauerhaftem Handgeſpinnſt, 
fein gearbeitet, das halbe Dtzd. von 5 Thlr. an. 
Chemiſettes für Herren in Percal und Leinen mit 
und ohne Kragen, nach der neueſten Fagon ge⸗ 
arbeitet, ſo daß dieſelben nicht zur Weſte heraus⸗ 
kommen, das halbe Otzd. von 14 bis 5 Thlr. 
Einſätze für Herren⸗Oberhemden, mit 30 — 60 


halbe Did. 224, 25, 277 Sgr., feinere 1 — 14 
Thlr. und extrafeine bis 1% Thlr. 
5 Handgeſpinuſt⸗Taſchentücher ohne Appretur 


feinen leinenen Einſätzen, Kragen und 200 


mit eleg. breiten Bordüren, das halbe Dtzd. 
11 — 31 Thlr. 
Tiſchtücher, Servietten, Haudtücher. 
K HRG in feiner, gemiſchter Qualität, das 
tück von 10 Sgr. bis 1 Thlr. die allergrößten 
Tafeltücher. ; 
‚Rein leinene Tiſchtücher vom ſchwerſten hauſenen 
1 


e I ſchmalen geſtöpften Fältchen (nicht gewebt) vom 
Handgeſpinnſt in den neueſten und beliebteſten beſten Bielefelder Leinen, das halbe Dutzend von 
Muſtern, von 224 Sgr. an. 14 Thlr. an. 5 


[= in guter gemiſchter Qualität, das halbe Außerdem empfehle ich: 


91 


Did. 22, 25 Sgr., 1 Thlr. Engliſche Kragen und Manchetten, anzuknöpfen an 
Leinen (Handgarn) das halbe die Hemden, in den neueſten Facons (rein Leis 
Dtzd. 14 bis 2 Thlr. nen), das halbe Dtzd von 1 Thlr. an. 15 
5 Ausſtener⸗ und Nu-gros- Einkäufen bewillige ich A Prozent 1 851 

R 


Servietten in rein 


Das geehrte Publitum, welches Herren⸗Wäſche zu kaufen beabſichtigt, wird im Intereſſe der Käufer 
gebeten, nur die Halsweiten mitzubringen. 


Auswärtige Aufträge werden prompt und reell ausgeführt. N 
Bei Beſtellungen von Wäſche ift die Angabe der Halsweite erforderlich, [5833] 
u Pr 12 2— N 


1 —— 


Kur- und Tafelweintrauben. 


Von dem Dürkheimer Kur⸗ und Tafelweintrauben⸗Verſendungs⸗ 
Comptoir in Dürkheim a. H. habe ich den alleinigen Verkauf der zur 


Kur ſo vorzüglichen Weintrauben übernommen. Die Verſendung der ei⸗ 


gentlichen Kurs und Tafeltrauben beginnt Mitte Auguſt und werde ich 
Aufträge zum billigſten Preiſe prompt effectuiren. Eine Sendung frührei⸗ 
fetch warzer Trauben habe ich erhalten. 


Fast, Laugeumarkt 34. 


— 


A. 


Echt Schleſiſche reine Leinewand 
zu feineren Ausſtattungen und feiner Leibwäſche geeignet, in den Preiſen von 7 bis 20 Thlr. pro 
Stück von 50 bis 52 Ellen in verſchiedenen Breiten, verkaufe ich während der erſten 14 Tage des 
Dominik im Haufe des Herrn Zahnarzt Deuſing, Langgaſſe Nr. 83, zu den billigſten Preiſen und 
garantire bei jedem Stücke mit jeder Summe für wirklich reines Leinen. 


Oskar Bartenwerffer, 
aus Waldenburg i. Schleſien. 


1 


[5976] 


Fir Landwirthe. 
Norweg. Fisch -Guano 
eehtamerik.Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Wreinerrn 


Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt 


Sein aufs Reichhaltigste assortirtes 
Lager der neuesten g 


apeten, Teppiche, Rouleaux, 
Wachsteppiche, Ledertuche ete. 
empfiehlt zu den;billigsten Preisen 
Fer iese, 


[5983] Langgasse 64. 


Eine Anzahl gute Pferde, darunter 
2 Reitpferde edler Nace, 2 Grau⸗ 
ſchimmel (elegante Wagenpferde), 
ſtehen zum Verkauf Langgarten 62. 


Neue Bettfedern und 
Betten. 


3049) Poggenpfahl Na. 79. 


peck⸗Flundern, täglich friſch geräuchert zu 
Sera d werden auch auf franco Beſtel⸗ 
lungen nach außerbalb gut veipackt verſendet, 


fertige 7 5 ee 
n 0) mpt A. Imaun el 
Du ee 8 ee d Hr Heilmaut 77084 

e m Arti ieder vollſtän a 
0 edern 5 10, 14, 18, 20 und 25 Sgr., Nie ungeden von 1— 10 Hufen culm. 


at mit 4— 20,000 Anzahlung zum 
Bertauf G. Scharnigey m cb 1586 


t 


lr. 
L. A. Taufe, Al Graben 16. 


Ve ſchone Sava-Caffees 
als preiswerth 


böſfaet. Das Cabinet iſt durch Gas beleu 


Richd. bühren & Co., 


Dounerſtag, d 7, Auguſt. (3. Abo nn Ro, 4) 


Herm. Gronau. 
Delicaten Werder⸗Sahnenkäſe, Schwei⸗ 
zer⸗, Edamer⸗, Cheſter⸗, Kräuter: u. Limbur⸗ 
ger Käſe empfiehlt ergebenſt Jun 
er Gronau. 5 5 
Preiswerthe Zucker u. Forine empfiehlt 85 
Gr. Woll: Gr Woll ⸗ 
weberg. 3. Herm. ronau —.— 3 


Für 

rn 14.4 en 
Schwerhörige. 
Behördlich conceſſionirter Schweizer Gehör⸗ 
Liquor, das anerkannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankhei⸗ 
ten, als: Sauſen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
ven; ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augenblid- 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 

verlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden. 
Preis eines Original⸗Flacons und Gebrauche⸗ 

anweiſung 20 fgr. 

General⸗Depot bei W. Holdmann in Wien, 
Alte Wiedenhauptſtraße 45. 
5 für Oft u. Weſtpreußen b. Hrn. 


Albert Neumann in Danzig, 
5979] Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe⸗ 


Dies jaͤhriger Himbeer⸗ 


ſaft mit Zucker empfiehlt 
A. Fast, Laugeumarkt 3. 
Billardbälle öffernt Schramm, 


Drechslermſt., Fraueng. 52. 


Eine hieſelbſt im vollftändigften Betriebe ber, 


findliche Brauereibeſitzung in höchſt reeller 
Hand, mit guten Nebeneinkünfte n iſt Beſitzer 
willens ſofort zu verkaufen. Das Nähere durch 
E. H. Nitſchmann. g bi ci 

Königsberg i. Pr. Altroßgarten Kirchen⸗ 

ſtraße No 12 b. 

Eine Besitzung von 27 Huf. m., Alles un- 
term Päuge, 3 Gerst-, 3 guter Roggenboden, 
in 12 Schlägen, vollst. Gebäud., Wohnhaus 
mit 9 Zimmern, Ingrossate: 200) Thlr., „Abga- 
ben: 47 Thlr 15 Sgr. jährlich, im Reg.-Bez. 
Danzig belegen, ist mit allem Zubehör für 
12,000 Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahlung käuflich. 

Eine Besitzung von 18% Huf. m., davon 
4 Huf. 5 M, 2-sch. Wiesen, guten Saaten, sehr 
vollst. Inventarium, grossen geräumigen Ge- 
bänden, Wohnhaus mit vielen e 
mern u. Säle n u. Garten d 


‚Rewenden, n ee In der NäheDane 


‚zigs angenehm 


en, ist wegen anhaltender 
Kränklichkeit des Herr Beis — — i 
Eine Besitzung von 6 Huf. m, mit neuen 
Gebäuden u. allem Zubehör ist für 6000 Thlr. 
bei 1500 Thlr. Anzahlung käuflich, 
Eine Besitzung von 6 
M. m. Rieselwiesen, in ebener Lage und dureh - 
gängig Rothklee fähig, im besten wirthschaft- 
lichen Zuge, theilungshalber verkäuflich bei 
10,00 Thlr. Anzahlung, Lage: . v. Dan- 
zig u. 
Hen. ens 97 d. d. Güter-Agenten 
[5932] | . Schleicher, 


Vin höhft anitänvig möblirter Saal ſſt Brod⸗ 
& cee No 42 zu vermiethen. [3930] 


Nen ad ae ift eine bene Wohnung, 
beſtehend aus: 4 Stuben nebſt Küche, Keller, 
Boden, Holzgelaß und Mitbenutzung des Gartens 
ſo wie auf Verliggen auch Remiſe und Pfe beat 
für 2 Pferde, ſofort oder zum 1. October c. billig 
zu vermiethen. x ui 
Näheres Heilige Geiſtgaſſe 131 im Comptoir. [59751 


eſtern Abend wurde in der Langgaſſe e 
G Sapelſcheide gefunden. Der ich iti⸗ 
mirende Eigenthümer kann dieſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionskoſten in der edition 
dieſer Zeitung in Empfang nehmen. 594 


CIRCUS GARI 


Donnerſtag, den 7. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗ Bre. ur um, Gymnaſtik. 

| 1 l 


Ballet de nleur, | 
Pariſer Blumen⸗Quadrille. 


Das Nähere die Zettel. 
lreichem Beſuche ladet ergebenſt eln 
7507) voc angehen 
Stereoscopen⸗Cabinet 
von Duret aus Paris, 
täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Ir ge 


Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jabren die . 


Wictoria- Theater. 


Erſtes Debüt des Schauſpielers Hrn. Berent 
vom Stadttheater zu Riga. Zum erſte 2 
Die Pasquillauten. Laſtſpiel in vier Auf⸗ 
ügen von R. Bene dir 


aalen von A. W. Kafemann 
7 MAN 8 Danzig, Re 


1 


| 
A ng! 


M. v. d. Chaussee. Selbstkäufern Näheres 


„ 


M. m, davon 45 ß 


